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228 II. Das Reich und die Stadt - Kaiserliche Freigelassene

sind beide Namen so ver-breitet, daß dies wohl Zufall

ist. Zrr Laufbahn kaiserlicher Freigelassener in der

Finanzverwaltung vgl. P. R. C.Weaver, Familia Caesa-

ris, Canrbridge 1972,24ff.Yg1. ferner den Kommentar

bei L. Schurrracher, Röm. Inschriften,277.

heit war gángige Praxis (vgl. CILVIII 3288f. und CIL
VIII 3291 sowie AE 1969/70,664:Ein Sklave als ,,ex

disp(ensatore) leg(ionis) III Aug(ustae)"; dazu M. Chris-

tol, Africa Romana 7, 1989,893-905). France 2000

kehrt gegenVersuche, Secundus als ,,dispensator" eines

,,leg(atus)" anzusehen, zu der Interpretation zurück, die-

ser sei Legionsdispensator gewesen. Aufgrund der Nen-

nung mehrerer Kaiser kann die Inschrift entweder in die

Zeit von 1,62-169 n. Chr. (gemeinsame Herrschaft von

L.Verus und M. Aurelius) oder in den kurzen Zeitraum

nâch dem Tod des Septimius Severus von 21,1 bis zur

Ermordung Getas durch seinen Bruder und Mitkaiser

Caracalla 21,2 daúert werden. Bemerkenswert ist der

lJnterschied in Monument- und Buchstabengrösse zu

der Inschrift des tiberischen Dispensators Nr.268, wenn-

gleich bei unserer Unkenntnis aller näheren lJmstände

einVergleich nicht möglich ist.

Dat.:Anfang 2.Jh.

Litelatur: CILVI 8502; Rön'rerillustrierte 250 Nr. B.

Nr. 270 | Grabinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:256

L-rv.-Nr.: 74,457

Galsterer 1975 Nr. 193

AO: Köln RGM

FO: Köln; unbekannt. Der Stein ist velr-nutlich ohne

I{enntnis der Fundurnstände 197 4 nachinventarisiert

worden (Altbestand?).

Maße:46 cn-r x 39,5 cm x 12 cm

Dar.:2. Hâlfte 2.-3.Jh

Altarstele. Unten abgebrochen. Schriftfeld beschädigt.

Oberkante mit Pulvini links und rechts, dazwischen

flacher Giebel. Linkes Drittel der Inschrift stark beschädigt.

Beide Seitenflächen schräg nach hinten abgearbeitet, d.h.

vielleicht als Sarkophagdeckel zweìtverwendet.

Literatur: Galsterer, 1.972/73 Nr.7 = AE 1,974,449; Faust

127 Nr. 1 15; Haensch, KJ 32,1.999,647 f .;J. France, Cahiers

Glotz 11.,2000,207, vgl. auch das Buch von Srauner, unter

Nr.309.

D(is) M(anibus) / Tigridiþ?) / Secundu[s] / Aug(ustorum)

n(ostrorum seruus) dßþ(ensator)l /5 leg(ionís) I M(íneruiae)

þiae.fidelisl /---

Den Manen. Für Tigris hat (das Grabmal errichren

lassen) Secundus, Sklave unserer Kaiser, ,,dispensator"
im Dienste der,,legio I Minervia Pia Fidelis" - - -.

Die Kalksteinstele war als Grabstein fi.ir die Gefihrtin

eines kaiserlichen Sklaven errichtet worden, der bei der

Bonner Legion in clerVerwaltung tätig war. Der Einsatz

von kaiserlichen Sklaven insbesondere in der Buch-

haltung und im Finanzwesen einer rnilitärischen Ein-

Senatoren und Ritter

Nr.271 | Bauinschrift (Kalkstein)

I)atenbank ID:257

Inv.-Nr.:6

G¿lsterer 1975 Nr. 194

AO: Köin RGM

FO: Köln; Hohe Pforte Nr. 24, 1835. (Jnter den.r

Boden der ehemaligen Stephanskapelle.

Maße: 43 cm x 94 cm x 34 cm

tor, das nur wenige Schritte vom Fundort der Inschrift

entfernt war. Ein Statthalter Fronto ist bislang nicht

zu identifizieren. Eck (Statthalter) datiert die Inschrift

in die Mitte des 2. bis Mitte des 3.Jhs.Aufgrund der

Größe der Buchstaben wird man auch den ,,consula-

ris" als Nominativ und Subjekt, nicht als erklärenden

Genitiv, etwâ zu ,,beneficiarius" ansehen.

Dat.: Mitte 2./3.Jh.

Großer Block. Oben und rechts glatter Rand, links

abgebrochen, unten glatt abgearbeitet. Aus zwei Teilen

geklebt.

Literatur: CIL XIII 8265; Klinkenberg 1906, 224f .;Eck,

Statthalter, 220 Nr. 60.

[---] Fronto / [--- con]sulaús / [---facie]ndum /

þuravitl
Nr. 272 | Ehreninschrift (Kalkstein)

Datenbank ID:643

Inv.-Nr.: RLM Bonn 59. 380a

AO: Bonn RLM

FO: Brüh1; Römerstraße (wie Nr.274).

Maße: 110 cm x 60 cm x 60 cm

In Zweitverwendung (siehe auch Nr.274) aufgefunden.

Unterhälfte eines Sarkophages. Der Mittelteil der Inschrift

weitgehend zerstört. Nach den Maßen Statuenpostarìlent

(wie Nr.274).

- - - hat Fronto - - - Statthalter errichten lassen

Sextio Fabio / se [- - -] / co þ - -lari / co [- - -] un /s d

[- - -] in / co [- - -]ue / re [- - - d] d

Das Inschriftenfragment aus Kalkstein muß aufgrund

der Größe der Buchstaben (13,5 crninZ.1) zu einem

recht großen Monument gehört haben. Vielleicht
steht es im Zusammenhang mit dem römischen Süd-

Die fragmentierte Inschrift wurde in Zweitverwen-

dung als Unterhälfte eines Sarkophages âufgefunden

(siehe auch Nr.274). Ursprünglich könnte sie zu einer

Ehrenstatue gehört haben. Der hier genannte Sextus


